
Sollte beschossenes  Wild nicht in Sichtweite verenden, verbrechen Sie mit dem GF den Anschuss und füllen das Anschussprotokoll 

vollständig aus. Jeder Anschuss wird durch einen Schweißhund kontrolliert, eigenständige Nachsuchen sind nicht gestattet.

Bergen Sie in der Gruppe (insb. schweres Wild). Das erlegte Wild wird unter Berücksichtigung der Hygienebestimmungen am 

Waldweg sauber (!) versorgt. Aufbrüche sollen nicht direkt am Weg liegenbleiben. Nehmen Sie beim Aufbrechen ggf. Hilfe in 

Anspruch. Halten sie Frischwasser bereit. Niemand verlässt die Jagd ohne Freigabe durch den GF (augenommen Notfälle).

Für das Aufbrachen von Schwarzwild gelten folgende Vorgaben:

a) Der Schwarzwildaufbruch wird vor Ort in Plastiktüten gesammelt und mit dem Wild zum Sammelplatz gebracht.

b) Fallwild und erkennbar kranke Stücke sind dem GF zu melden. Dies gilt ebenso für Auffälligkeiten bei lebendem Wild und an 

erlegten Stücken oder deren Organen.

Bei Fehlabschüssen (z. B. ältere Hirsche) wird vom Erleger mindestens das doppelte Trophäenentgelt erhoben.

nach der Jagd

Sammeln Sie  jeden Hund ein, der Ihnen begegnet und verständigen sie sich telefonisch mit dem Hundeführer.

Erlegte Stücke sind auf weitere Anschüsse zu kontollieren, Erlegungsorte bereits beschossener Stücke sind eindeutig mit einem 

Signalband zu markieren.

Bitte für die GF und SHF aufbrechen und bergen, nur so können die Nachsuchen zeitnah begonnen werden!

Nach Hahn in Ruh darf nicht mehr geschossen werden; Ausnahmen sind Fangschüsse auf unter 10 m Entfernung und auf 

Nachsuchen durch den Nachsuchenführer oder eine von diesem beauftragte Person.

Stand: 01.05.2026

Jeder ist für seinen abgegebenen Schuss uneingeschränkt selbst verantwortlich.

Die Jagd ist auf alle Wildarten tierschutzkonform und waidgerecht auszuüben.

während der Jagd

Die GF können mit der Jagdschein- und Schießnachweiskontrolle beauftragt werden. Den Anweisungen der GF ist Folge zu leisten.

Die Jäger werden vom GF ins Jagdgebiet eingewiesen. Auf Waldwegen gilt grundsätzlich ein Tempolimit von 30 km/h.

Alle Hunde sind zum Tragen einer Signalweste verpflichtet.

In den NLF darf nur bleifreie Büchsenmunition verwendet werden.

Nach zwei ungeklärten Anschüssen (heißt: das Wild ist nicht in Sichtweite des Schützen verendet) ist die Jagd einzustellen 

(Außnahme sind Fangschüsse).

Während der Jagd ist Rücksicht auf Waldbesucher, Treiber, Hunde und Hundeführer zu nehmen. Eine Gefährdung der öffentlichen 

Sicherheit und Ordnung ist auszuschließen. Das jagdliche Verhalten ist den sich dauernd ändernden Bedingungen anzupassen.

Eine Schussabgabe ist nur mit Kugelfang gestattet, als Kugelfang gilt nur der gewachsene Erdboden. Befestigte Wegekörper sind 

kein Kugelfang.

Für alle Jäger gilt eine Mitführungspflicht des gültigen und unterschriebenen Jagdscheins und eines Schießnachweises (am Jagdtag 

nicht älter als ein Jahr).

Wird Wild im Treiben von Hunden gestellt, darf nur ein Hundeführer einen Fangschuss abgeben.

Wenn der zugewiesene Stand eingenommen wurde und Sicherheit gegeben ist, darf mit der Jagdausübung begonnen werden.

Jeder Jagdteilnehmer kann die Standkarte in der Revierwelt-App einsehen. Die Standkarte regelt den Jagdablauf.

Für die Bewegungsjagd im NFA Münden gelten das BJagdG, NJagdG, NABNJagdG und die UVV-Jagd

Allgemeine Sicherheitsunterweisung für Bewegungsjagden im NFA Münden

Die Jagd erfolgt gemäß Mitteleuropäischer Zeit (MEZ) nach Vorgabe der Jagdleitung; jeder Teilnehmer muss einen digitalen 

Zeitanzeiger mit sich führen (z. B. Smartphone).

vor der Jagd

Die Einweisung in den Parkbereich erfolgt durch Parkeinweiser/Jagdorganisator/Jagdleitung. Die Jagd beginnt und endet 

grundsätzlich am Sammelplatz.

Die Gruppenführer weisen die Jäger in die Stände ein. Jeder Jäger ist verpflichtet, sich über Sicherheitsbereiche, Nachbarstände und 

den Rettungspunkt selbstständig zu informieren.

Ab verlassen des Autos gilt für alle Teilnehmer Tragepflicht von Signalkleidung und Hutband.

Der Mutterschutz gilt uneingeschränkt. Führende Stücke sind freigegeben, wenn das/die dazugehörig abhängig geführte(n) 

Jungtier(e) erlegt ist/sind.

Alle Stände sind vor der Jagd auf Sicherheit kontrolliert worden. Trotzdem ist jeder Jäger verpflichtet, seinen Stand vor Einnahme 

auf mögliche Defekte oder Gefahren (z. B. absterbende Bäume und Totäste, Glätte durch Feuchtigkeit oder Reif) zu kontrollieren. 

Sollten Sicherheitsbedenken bestehen, ist telefonisch in folgender Reihenfolge 1. der Gruppenführer 2. die Revierleitung oder ggf. 

3. die Jagdleitung zu informieren. Der Standplatz darf nur auf Anweisung/durch Einweisung einer der oben genannten Personen 

verändert werden, dies ist auf der Standkarte zu vermerken (Legen Sie sich zu Ihrer Sicherheit ein Handtuch o. ä. auf Ihre 

Standfläche).

Am Jagdtag erfolgt eine Ansprache durch die Jagdleitung inkl. Sicherheitshinweisen und Freigaben.

Während des Treibens darf der zugewiesene Stand nicht verlassen werden. Ausnahme sind Hundeführer, die laut hörbar den 

Standlaut eines Hundes angehen.


